
Ehrenwort

Wer se1n Ehrenwort halte, se1 eın Mensch VO Ehre; WCT CS breche, erwelse sıch
als gewissenloser Lump, dıe gangıge Vorstellung. Verbreitete Ansıchten sınd je-
doch nıcht schon deshalb, weıl S1€e Anklang finden, sıttlıch gyültig. Sicherlich be-
ziehen S1€e ıhre Kraft AUS dem Wıssen, da{ß INa se1ın Wort und nıcht blo{fß se1ın
Ehrenwort nıcht brechen dürfe Der Grundsatz „Vertrage sınd halten“ taflSt
die Pftlicht oriffig 1ın Worte, begründet S1e 1aber nıcht. 1ne naturrechtliche Argu-
mentatıon wiırd die Vertragstreue AUS dem Prinzıp „ Iue das Csute un meide das
Böse!“ ableiten. Die Goldene Regel arbeitet mIıt der Verschränkung „Was du nıcht
willst, da INa  ' 6S dır antue, das tüge auch keinem anderen ZUu  \a un WeTr argert
sıch nıcht ber das ıhm gvegenüber yebrochene Wort? Nur anders ftormu-
hert 6S dıie Universalisierungsregel: Wenn nıemand mehr se1ın Wort hielte,
bräche die soz1ale Welt Eın weıteres Argument welst darauft hın, da{fß
jeder Vertragsbruch menschliche Beziehungen zerstort.

Za eiınem solchen Vertrag trıtt 1U die Zusicherung ıh einzuhalten der auch
verschweıgen. jetzt erst kommt das Ehrenwort 1Ns Spiel. Vormals AB Gattung

der Selbstverfluchungen gehörend, dient s heute ZUTF Beteuerung und stutzt da-
mıt dıe Zusicherung och zusätzlich 1b

Miıt dem Ehrenwort übernımmt der Versprechende un: L1UT eıne beson-
dere Treueverpflichtung. Die Zusicherung selbst und erst. recht der Vertrag bleiben
ohne oder mI1t Ehrenwort verbindlich. FEın vültiges Ehrenwort mu{ natürlich frei
erteılt se1ın un!: eıne erfüllbare Zusicherung absichern. uch Ort die Verpflichtung,
das Ehrenwort halten, ımmer annn auf, WE Umstände eıintreten der bekannt
werden, denen 111all nıemals eıne solche Bekräftigung abgegeben hätte.

Die sıttliche Bewertung des Ehrenwortes hängt 1U VO  > der sıttlıchen Qualität
des Vertrages ab Wenn die polıtische Gemeinschaft bestimmte Lebensftelder für
regelungsbedürftig erachtet, eın sıttlich o&  o notwendiges und nuützliches (sesetz
erlä{fßt un: Rechte und Pflichten auferlegt, 1st der Adressat 1mM (Gew1ssen 7R

Gesetzesgehorsam verpflichtet. Dann dartf sıch nıcht selbst VO den Pflichten
befreien un! die öffentliche Regel ach seinem subjektiv och honorigen CÄ1it=
dünken privatısıeren. Die Grenzziehung zwischen Staat un einzelnem besorgt
nıcht mehr jeder einzelne für sıch, sondern das tür alle yeltende (esetz. Daher 1St
die Berufung auf die menschenrechtlich yeschützte Vertragsfreiheıt, auf die Ver-
tragstreue oder auf den Schutz der Ehre sıttlich un: rechtlich ohne Bestand, Wenn

INan sıch dadurch dem für alle verbindlichen (Gesetz entzieht un: selbst priviılegiert.
Dies oılt auch für das Parteiengesetz, das dıe Parteıen öffentlicher Rechen-

schaft ber dıie ıhnen ZUSCHANSCHECH Spenden und ıhre Herkunft verpflichtet. Eıne
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Reihe VO Straftaten können eım Geben und Empfangen der Spende geschehen,
ftehlerhafte Rechenschaftftsberichte veranlassen erhebliche Vermögenseinbußen der
Parteıen. Insofern das Ehrenwort Straftatbestände deckt, Aufklärung behindert,
Mitwirkung verweıgert un! Q711 beıträgt, dafß die Parte1 erhebliche tinanzıelle
Lasten tragen mufß, Ja SChan alleın dadurch, da{ß E den hohen Wert des (sesetzes-
gehorsams unterminıert, wiırd 111all 6S nıcht als sıttliıch vültıg betrachten dürten.

Eınıige Fälle sınd somıt unterscheıden: Wer legal Spenden entgegennahm, hat
das Ehrenwort halten, der Spender geniefst Vertrauensschutz:; be1l legalen Spen-
den allerdings, welche aufgrund des Schweigens des Empfängers den Verdacht auf-
kommen lassen, dafß der Empfänger (sesetz un Verfassung verstiefß, 1St der
Bruch des Ehrenwortes immer annn entschuldigt, wWenn der erwartende Schaden
für das Gemeinwohl den Schaden durch Vertrauensbruch überste1gt. och WECT hat
1er gewissenhaft abzuwägen? Nur der Empfänger selbst?

Was 11U  — be1 rechtswıdrıg erlangten Spenden? Hatte der Empfänger 1im Gegen-
ZUS Geheimhaltung versprochen, 1st AGNE Offenbarung verpflichtet, WE

durch dıe Geheimhaltung eıner Institution, rıtten der ıhm selbst eın schwerer
Nachteil droht

7 we1 Bedingungen bestiımmen darüber hınaus jede vültıge Auskunfttserteijlung,
unabhängıg VO der Gültigkeıit der Ungültigkeıt des Ehrenwortes. Erstens darf
den Bruch des Ehrenwortes un!: die Auskuntft 1UT die AaZııı berechtigte Person ftOr-
dern, da nıemandem eın Recht auf saämtlıche Wahrheit zusteht un!: keiner verpflich-
LT ISt. jedem alles ber siıch preiszugeben. Berechtigt sind siıcherlich Jene, welche
VO  - Amts ber die Macht der Parteien wachen haben SO sollte sıch ein
Gremium vertrauenswürdiger Vertreter der politischen Gemeinschaft das durch
Ehrenwort Verschwiegene anhören und dessen Inhalt bewerten dürten. Hıer zeıgt
sıch institutioneller Nachholbedarf, enn bislang tehlt s solchen Einrichtungen.
/ weıtens darf die Informatıon L1L1UT gegeben werden, WEn eın mißbräuchlicher
Umgang mı1t der Intormatıon droht „Mifßbrauch“ wiırd CNS auszulegen se1n.

We1 Dıiagnosen der Gesellschaft selen hinzugefügt: Heute verteidigt mancher
blind das Ehrenwort, der iın den Jahren der Straßenblockaden heft1ig den 7Zivilen
Ungehorsam bekämpfte; 65 nihme SICH damals dıie Kritik, der einzelne Unge-
horsame Privilegien heraus un wolle eıne Minderheitspolitik den SOouve-
ran durchsetzen. / weıtens hat das Leben 1in der rechtsstaatlichen Demokratıe
auch Entzugserscheinungen geführt. Man ylaubt Verantwortung zerrieben,
vermı(ßt die starke Persönlichkeit der erleidet dıe notwendigerweıise steigende
Zahl (zesetzen W1e€e eiıne Zwangsjacke; deshalb wird bewundert, WeI sıch VOI

Verantwortung nıcht scheut un: sıch mıiıt souveraner Geste ber (jesetze hinweg-
Zum nüchternen Spiel der Demokratie jedoch, den mühseligen Kom-

promıssen un: AT Durchschnittlichkeit, &1bt 65 dem Bekenntnis rel-
eıt un Gleichheit keıne ohnenswerte Alternatıve. Deshalb dart VO Gesetz
der Ehre nıcht dıe Ehre der (zesetze abhängig werden. Norbert Brieskorn SE
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